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Ervedition: große Ritterſtraße Nr. 28.

Merſeburger

Correſponde
Erſcheint:Dienſtag, Donnerstag, Sonnabend und

Sonntag früh 7 Uhr.

Wöchentliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt. Abonnementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.Brauhausſtraße 7

faſt neue M. 187. Donnerstag den 25. November.
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Familienblatt.

Abonnements auf den „Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 42 reſp. 40 Pf. von allen Poſt
anſtalten, Poſthoten, ſowie in der Expedition ent
gegen genommen.

Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

W Für den Monat Dezember werden alſo die Hälfte heraus, wobei ihnen nur die Be
ſchränkung auferlegt iſt, daß dabei Handel, Gewerbe
und Landwirthſchaft durch je 15 Mitglieder vertreten

ſein müſſen. Es müßte mit einem Wunder zu
großen Auflage des gehen, wenn die Regierung nicht bei der Ausleſe

ſo verfahren könnte, daß ſie unter dieſen 45 ſchon
Inſerate finden bei der
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ür die Begründung eines „Volkswirthſchaftlichen
Senates“ ausgeſprochen
wenigen Tagen wieder in Berlin zuſammentrat,
wurde ihm die Ehre zu Theil, zuerſt die offizielle
Mittheilung zu empfangen, daß
über die Begründung eines

erlaſſen ſei, der in Zukunft Geſetzentwürfe, welche
wichtige Intereſſen von Handel, Gewerbe und
Landwirthſchaft berühren,

Volkswirthſchaftsrath iſt
preußiſcher, ſoll ſich aber
Der Handelstag wurde
v. Bötticher

Dennoch war er von der Mittheilung nicht ſehr
ſerbaut.

ganz anders gedacht
ſame Vertretung der
Handelstages geſchaffe

le ſelbſt mit einigen Mord
Mſütutionen übergehen.
Handelstag es jetzt für nöthig, ſeine Stellung der

n n Einrichtung
„Aehmnete Gupedil Er faßte den Beſch!zeichnete en des e

müßten, weil,

weue Inſtitution
für die
Induſtrie biete

eine Mehrheit ſür die von ihr gewünſchten geſetz
geberiſchen Maßregeln hätte.

Nun treten zu den von den Miniſtern ausge
ſuchten 45 noch 30 Mitglieder, bei welchen die
Miniſter vollſtändig freie Hand haben, nur daß
unter ihnen zuſammen 15 Mitglieder dem Hand
werker und dem Arbeiterſtande entnommen werden
müſſen bei den andern 15 fällt für die Miniſter
jede Beſchränkung fort. Die von den Miniſtern
berufenen 30 Mitglieder werden ſicher ſämmtlich
willfährige Werkzeuge der Regierung ſein. Von

begutachten ſoll. Der den übrigen 45, von den Miniſtern aus der
zwar vorläufig nur in doppelten Anzahl ausgeleſenen Mitgliedern genügen

zum deutſchen auswachſen bei der Geſammtzahl von 759 acht, um die Mehr
von dem Staatsſecretär heit zu bilden. Es müßten die Miniſter ſchon

großer Höflſchkeit behandelt. ſehr ungeſchickt ſein, wenn die neue Jnſtitution
ehr ihren Abſichten jemals Schwierigkeiten bereiten,Er hatte ſich die gewünſchte Inſtitution wenn ſie ihnen unbeguem werden ſollte.

es ſollte eine dauernde wirk er Volkswirthſchaftsrath bildet für die einzelnen
Intereſſen der Mehrheit des gpeige ſeiner Thätigkeit Sectionen und Ausſchuſſe.
n werden. Der Handelstag Sowohl im Plenum wie in den Sectionen und

ificationen n die neuen Ausſchüſſen führen die Miniſter oder von denſelben
Statt deſſen fand der heſtimmte Beamte ten Vorſitz und haben alſo auf

ie Richtung der Beſchlüſſe den weitgehendſten Einflugegenüber ſtärker zu befeſt gen die Richtung der Beſchlüſſe den weitgehendſten Einfluß

uß, daß die Plenarverſammlungen Sollte aber der faſt unmögliche Fall eintreten,e n ſtattfinden daß vom Volkswirihſchaftsrath doch ein Widerſtand

wie der Vorſitzende ausführte, die gegen beſtimmte Abſichten der Regierung befürchtet

durchaus keine genügende Garantie e e ſo e e e h wen zu
Wa n Handel und berufen. Und wenn ſie für gut hält, ihn ſeinee e eſen o Scheinexiſtenz fortführen zu laſſen, ſo braucht ſte

iſt man nirgend von dem Volks ihm die betreffenden Geſetzentwürfe nicht vorzulegen.

Der Volkswirthſchaftsrath.
Der deutſche Handelstag hatte ſich ſeiner Zeit

Als der Handelstag vor

eine Verordnung
„Volkswirthſchaftsraths“

mit
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Auch ſonſt
wirthſchaftsrath erbaut. Freihändler und Schutz Der Volkswirthſchaftsrath iſt ja dem franzöſiſchen

eigen
n d nBemerken in

t Aufnahm

täuſch

daß die Spitze der neuen Inſtitution, wenn auch ſammte Zollgeſetzgebung auf eine andere Baſis
nicht heute

zöllner, Freunde und Gegner der geplanten ſozial- Oberhandelsrath nachgebildet, und dieſen hal die
s olitiſchen Maßregeln ſind in gleicher Weiſe ent franzöſiſche Regierung ſelbſt bei dem Abſchluß des

f. Denn Niemand hat eine Gewähr dafür, Handelsvertrages mit England, welcher die ge

und morgen, ſo doch in jedem Augen- ſtellte, nicht gefragt. Und iſt ein Geſetzentwurf
mögliche Fabel c in welchem die Regierung es für gut findet, dem e e d er
tmog ſt nicht gegen ſeine Anſichten und Intereſſen dieſer ſein Votum ab, ſo raucht ch e Regi

kehrt Es iſt die Zuſammenſchung des Volks rung an dies Votum, wenn es ihr nicht chil.
je Expedition v irthſchaftsrathes und der dabei beliebte, in die gar nicht zu kehren. Die Inſtitution hat ja keinen
bunte Cotreſpon raktiken einer längſt überwundenen Vergangenheit beſchlietzenden, ſondern nur einen begutachtenden
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Mi men 60 Perſonen.
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zurückgreifende Wahlmodus, welche die Inſtitution Charakter.
zu einem
für d
machen

Die landwi

Man wird ſich alſo von der neuen Einrichtung
keinen großen Segen verſprechen dürfen. Die
wirthſchaftliche Geſetzgebung iſt ſo mannigfaltig,

rihſchaftlichen Vereine der verſchiedenen daß eine Verſammlung von 75 Perſonen, ſelbſt
wählen zuſammen 30, die Handels wenn ihre Zuſammenſtellung eine andere wäre,

Bei der Vertheilung der nicht die Sachverſtändigen in allen wichtigen Fragen
enthalten kann. Unter den mehr als 400 Mit

gliedern des rn en u mehrin Prinzi i erkennbar. Die und beſſere Sachverſtändige für beſtimmte Materiene e Bann Wir ee, Poſen, finden als im Volkswirthſchaftsrath. Dennoch

und SchleswigHolſtein wählen nur je werden wir die Jnſtitution, wie jeden aus der

m ſtets bereiten und bequemen Werkzeug
e wechſelnden Abſichten der Regierung

rovinzen

ehteren auf die einzelnen Provinzen iſt dem An
eine nach mit großer Willkür verfahren es iſt

andelskam

ommern

ier Provinze ſt Perſ Vorſchlag ſehr ernſt nehmen müſſen. Bei der
n nämlich el erſonen. g 57be Nennen e ca ne T eine Abſicht z. B., welche vielfach befürchtet wird, daß

perſ Kewählte, vielleicht beſonders befähigte Perſönlichkeit das Anſehen unſerer Parlamente verringert werden,

Milglied des V ikswirthſchaftsraths werde. der Conſtitütionalismus einen Stoß erhalten ſoll,h ſind nur e en Von könnte der Volkswirthſchaftsrath gute Dienſte leiſten
0 Gewählten ſuchen ſich die Miniſter 45,

Politiſche Aeberſicht.
Der Bundesrath iſt am Dienſtag zu einer
Plenarſitzung zuſammengetreten. Die Vorlagen,
betreffend den Entwurf einer Verordnung über die

Funktionen des LootſenKommandeuers an der Jahde
c. und den Entwurf eines Geſetzes über die Feſt
ſtellung des Landeshaushaltsetats von Elſaß
Lothringen für 1881/82 wurden den Ausſchuſſen

überwieſen. Seitens Preußens wurde demnächſt der
Antrag eingebracht, die Regierung zur Anwendung

des H 28 des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen
Beſtrebungen der Sozialdemokratie auf Berlin und
Umgegend kleiner Belagerungszuſtand)
zu ermächtigen. Die Verſammlung beſchloß, ſofort
in die Berathung des Antrags einzutreten und er
theilte demſelben ihre Zuſtimmung. Die königliche
Verordnung, deren Publikation in den nächſten
Tagen erfolgt, wird durchaus identiſch ſein mit
derjenigen vom 28. Dezember 1879. Endlich be
ſchloß der Bundesrath, den Geheimen Ober Regie
rungsrath Kienitz im Reichsjuſtizamt und den Regie
rungsrath Taube im ſächſtſchen Juſtizminiſterium
dem Kaiſer zur Ernennung zu Räthen beiden
Reichsgericht in Vorſchlag zu bringen.

Wie auch von uns angekündigt, hat am M
tage der als Gegendemonſträtion einberufene
ſervative öſterreichiſche Parteitag in Linz
gefunden. Die liberalen Blätter Wiens beurth r
denſelben ziemlich abſprechend, halten ihn r
gleichwohl für beachtenswerth. Für uns du e
als intereſſant hervorzuheben ſein, daß ſelbſt
Klerikalen das Bündniß Oeſterreichs mit Deutſa
land auf das Kräftigſte betonten. Fürſt Liecht n
ſteins Rede enthält z. B. den im ultramontanen
„Vaterland“ mitfetter Schrift wiedergegebenen Paſſus:
„Wir wollen was jeder gute Oeſterreicher wünſchen

muß: ein ſtarkes Oeſterreich und ein
ſtarkes Deutſchland für immer mit ein
ander verbündet.“ Außer einer politiſchen
Reſolution hat der Parteitag noch eine andere
Reſolution betreffs der GrundſteuerRegulirung an
genommen, welche dem Kaiſer überreicht werden
ſoll. Die Grundſteuerfrage gewinnt nach und nach
in Oeſterreich große Bedeutung.

Jn der italieniſchen Kammer ſollten am
24. die großen politiſchen Debatten, welche über
das vorläufige Schickſal des Miniſteriums entſcheiden
ſollen, beginnen. Der Miniſterpräſident Cairoli
hat nämlich für dieſen Tag die Beantwortung
der wichtigſten von den zahlreichen an die Regie
rung gerichteten Interpellationen zugeſagt, und die
Gegner des Kabinets ſind feſt entſchloſſen, die
Debatte aus Anlaß dieſer Interpellationen dazu zu
benutzen, das Miniſterium in der äußeren wie in
der inneren Politik anzugreifen und eine Kriſts
zu provoziren. Garibaldi hat das Bedürf
niß gefühlt, ein neues politiſches Glaubensbekennt
niß abzulegen, und hat ſich jetzt als Sozialiſt ent
puppt, der ſelbſt die Republik nur als Brücke be
trachtet, um die vorgeſteckten „weiteren Ziele“ zu
erreichen.

Gambetta hat in dem Ausſchuſſe der franzö
ſiſchen Deputirtenkammer, welcher mit der Prüfung

des Antrages Bardoux, betreffend die Einführung
des Liſtenſkrutiniums an Stelle der

y

Arrondiſſementswahlen, beauftragt iſt, eine empfind
liche Niederlage erlitten. Mit acht Stimmen gegen



fünf hat die Jnitiativkommiſſton beſchloſſen, bei
der Kammer zu beantragen, daß dieſes Projekt
überhaupt nicht erſt in Betracht gezogen werden
ſoll. Wenn nun Gambetta mit Recht als der
eigentliche Urheber dieſes Projektes gilt, da ihm
die Abſicht zugeſchoben wird, das Liſtenſkrutinium
bei den im Jahre 1881 bevorſtehenden allgemeinen
Wahlen für eine großartige Demonſtration zu
Gunſten ſeiner Präſidentſchafts- Kandidatur auszu
beuten, ſo erſcheint der vom Ausſchuſſe gefaßte
Beſchluß als ein gegen Gambetta ſelbſt gerichteter
Schlag. Ob das Plenum der Deputirtenkammer
dem Beſchluſſe ſeines Ausſchuſſes beiſtimmen oder
den Wünſchen Gambetta's entſprechen wird, bleibt
abzuwarten. Ein wichtiger Vorgang iſt ferner,
daß die Deputirtenkammer ſich mit 245 gegen
169 Stimmen entſchloſſen hat, die Unabſetzbar
keit der Richter behufs Durchführung der
Juſtizreorganiſation für ein Jahr aufzuheben. Damit
iſt die Möglichkeit gegeben, den Richterſtand von
ſeinen antirepublikaniſchen Elementen zu ſäubern.

Die engliſche Kabinetskriſe iſt noch immer
in der Schwebe vorläufig iſt das Parlament bis
zum 2. Dezember weiter vertagt, aber gleich
zeitig wird behauptet, es ſei dies kein Präjudiz,
daß es an jenem Tage wirklich einberufen würde.
Die Radikalen im Miniſterium halten an ihrem
Standpunkt feſt das außergewöhnliche Maßregeln
gegen Jrland nicht ergriffen werden dürfen ſie
agitiren auch im Lande für ihre Anſchauung. Jn
zwiſchen mehren ſich fortwährend die blutigen
Opfer der ſchwachherzigen Politik Gladſtones in
Jrland. Nach Meldungen aus Duüblin haben am
Dienſtag in Ballina (Grafſchaft Mayo) Ruhe
ſtörungen ſtattgefunden. Die Polizei bemühte
ſich, ein Mitglied der Landliga zu verhaften, wel
ches vor einer großen Menge von Bauern auf-
reizende Reden hielt. Die verſammelte Menge
widerſetzte ſich der Verhaftung. Bei dem entſtandenen
blutigen Zuſammenſtoß wurden mehrere Polizei
agenten verwundet. Endlich machte die Polizei mit
den Säbeln einen förmlichen Angriff auf die
Menge und bewirkte die Verhaftung.

Deutſchland hat ſeine Friedensmiſſion in der
griechiſchen Frage eingeleitet. Der deutſche
Geſandte v. Radowitz iſt in Athen eingetroffen
und hatte gleich nach ſeiner Ankunft eine längere
Unterredung mit dem Miniſterpräſtdenten Komun
duros, welchem er Namens der deutſchen Regierung
rieth, die Jntereſſen Griechenlands nicht durch eine
übereilte Action aufs Spiel zu ſetzen. Die Ver-
treter einiger anderer Großmächte ſchloſſen ſich den
Vorſtellungen des deutſchen Geſandten an.

Deutſchland.

(Der Kaifer) hat ſich eine leichte Er
kältung zugezogen und hütet auf dringenden Wunſch
der Aerzte das Zimmer. Das Allgemeinbefinden
des greiſen Monarchen iſt jedoch ſo, daß die regel
mäßigen Vorträge entgegengenommen werden konnten
und die Regierungsarbeiten keinen Augenblick eine
Unterbrechung erfahren haben.

(Der großbritanniſche Botſchafter)
am hieſigen Hofe, Lord Odo Ruſſell, traf Dienſtag
Abend mit ſeiner Familie wieder in Berlin ein.
Bis zum 1. Dezember werden ſämmtliche Bot
ſchafter und das geſammte diplomatiſche Korps voll
zählig in Berlin wieder anweſend ſein.

(Von reactionärer Seite) beabſichtigt
man die Discuſſton des Abgeordnetenhauſes über
die Judenfrage agitatoriſch auszubeuten.
Wenigſtens ſchreibt die „Kr.Ztg.“: „Wie wir
hören, beabſtchtigen mehrere Abgeordnete, die ſämmt
lichen Reden über die Jnterpellation Hänel nach
ſtenographiſcher Aufzeichnung als Broſchüre er
ſcheinen zu laſſen und dieſe zu möglichſt billigem
Preiſe weiterhin zu vertreiben.“ Soll wohl heißen
Sämmtliche in antiſemitiſchem Sinne gehaltene
Reden

forderliche Maß wiſſenſchaftlicher Vorbildung auch
dann als vorhanden angeſehen werden ſoll, wenn
die betreffenden Bewerber die erſte Klaſſe einer
lateinloſen Realſchule von neunjährigem Lehreurſus
mindeſtens ein Jahr lang wit gutem Erfolg beſucht
haben.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. Montagſttzung.

Den Beginn der heutigen Debatte machte in an
erkennenswerth ruhiger Weiſe der Abg. Meyer
(Breslau), der auf die Art der Colportage der
Antiſemitenpetition und beſonders hieraus das
gute Recht der Jnterpellation herzuleiten ſuchte.
Uebrigens befänden ſich die jüdiſchen Staatsbürger
meiſtens auf liberaler Seite, weil ſte aus Er
fahrung wüßten, daß die Liberalen die volle Gleich
berechtigung der Jaden gern anerkennen, vie Con
ſervativen aber daran hier und da zu rütteln
wünſchten man dürfe nicht, wie Herr v. Heyde
brandt vorgeſtern geſagt, der Bewegung ihren Lauf
laſſen, ſondern müſſe ſte in ihrer Gefährlichkeit
erkennen und ſte einzudämmen ſuchen.

Herr Bachem begann gleich mit der Erklärung,
der akademiſche Ton des Vorredners ſei für ihn
ein Beweis, daß derſelbe abzuwiegeln für
zeitgemäß halte. Er werde einen anderen Ton
anſchlagen. Es ſei bis tief in die liberalen Kreiſe
hinein anerkannt, daß die Interpellation für ſach
lich ungerechtfertigt gelten müſſe. Regierung und
Mehrheit dächten nicht daran, die verfaſſungs
mäßige Gleichberechtigung der Juden anzutaſten
man könne aber die antiſemitiſche Bewegung nicht
rund und voll verurtheilen. Die Fortſchrittspartei,
die ſich weſentlich als Berliner Partei fühle, in
der Atmoſphäre von Berlin lebe und webe, habe
die Jnterpellation geſtellt, indem ſie zu ihrem Un
glück das Abgeordnetenhaus einen Augenelick lang
mit dem Terrain der Stadtverordnetenverſammkung
verwechſelt habe. Sie habe ſich darin getäuſcht
mit dieſer Jnterpellation in ihrem Sinne öffent-
liche Meinung machen zu können. Vielfach gelte

und freue ſich des gewonnenen Erfolges.

ſei, daß man in der Nation in weiten Kreiſen dag n
Gefühl habe, der Kanzler ſelbſt ſtehe der Bewegung
der Antiſemiten nicht feindlich gegenüber. Um
alſo der Regierung Gelegenheit zu geben zu einem
offenen Worte, zu einer genauen Präciſtrung ihres

Stand punktes, habe man die Interpellation geſtellt

Herr Stöcker, der hierauf zum Worte kann
meinte, der Vorrebner täuſche ſich, wenn er glaube t

der Erfolg der fortſchrittlichen Jnterpellation werde hl Ob

der ſein, daß die antiſemitiſche Bewegung in die
Defenſive zurückgedrängt werde. Er und ſeine d An
Freunde würden ſich von der Offenſtve nicht ab nrit wird
ſchrecken laſſen. Er habe als er vor Jahren den h ad
Kampf gegen die Sozialdemokratie und die Fort hen
ſchrittspartei, ſo wie die Auswüchſe des Juden- u drei
thums und der entſetzlich frivolen jüdiſchen Preſſe hin zu
begonnen, die ganze ſchwere Verantwortlichkeit wohl ſuiß
gefühlt, die er als Geiſtlicher auf ſich genommen
und die er jetzt als Abgeordneter zu tragen habe. Sei
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Es habe aber eingeſchritten werden müſſen und r am
wenn man an das Volk herankommen wolle, ſo de aus
gebe es eben keinen anderen Weg als den, in Volks hwindete,
verſammlungen freimüthig aufzutreten. Er habe el Com
nicht das Chriſtliche zum Deckmantel ſozialiſtiſcher ſt Eefänt
Beſtrebungen gemacht, die Arbeiter nicht auf einen Vißenfe
unehrlichen. Boden geführt. Max Hirſch, der den i Swingrgt
Arbeitern eine Lohnerhöhung von 3,75 Mk. pro hurch, d.
Woche als nöthig bewieſen habe, um nur die oinden
Mehrausgaben an Steuern zu erſchwingen, habe in Schid
dieſelben irre geführt. Seine Deviſe ſei nicht n ſauml
„ſocialiſtiſch,“ ſordern „chriſtlich ſocial.“ De D.
Petition habe er unterzeichnet, denn ſte wünſche n B
nur, daß Juden in hohen, autoritativen Stellungen Ophonſſen
ſich nicht befinden möchten, die auf das Geſammt h habege zu
leben der Nation von großem Einfluß ſeien. Es n da
gelte den Ueberhebungen des Judenthums entgegen i Jige h
zutreten. Unter der Erklärung ſtänden Nagien, öden
die ſechs und zwölf mal Theil genommen an dem elſcher
Hexentanze um das goldene Kalb. nebſt

Unter vielfachen ſtürmiſchen Unterbrechungen n Jagdge
endete Redner ſeine Ausführungen, denen der Abg viſ h

es, nicht die Juden zu ſchützen, ſondern nament
lich in Berlin und anderen großen Städten
die chriſtliche Bevölkerung vor dem fortſchrittlich
jüdiſchen Terrorismus Er perſönlich erkenne eine
Judenfrage an in ſozialpolitiſcher und in ſittlich-
religiöſer Beziehung. Die erſtere ſei augenblicklich
die brennende. Es habe im letzten Jahrzehnt
beſonders eine große Verſchiebung des mobilen
und immobilen Beſitzes zu Gunſten der Juden
ſtattgefunden. Dieſe erkläre ſich nicht allein aus
der Betriebſamkeit und Intelligenz der Juden, ſon
dern zum Theil auch daraus, daß ein verhältniß-
mäßig großer Theil der jüdiſchen Geſchäſtsleute ſich
verwerflicher unmoraliſcher Mittel bediene, um
Reichthum zu erwerben. Nicht das ſchlechte Ge
fühl des Neides, ſondern ein nur zu erklärlicher
Unmuth lehne ſich gegen dieſe Thatſachen in der
Bevölkerung auf. Hiergegen ſei zu helfen nicht
durch Rechtsbeſchränkungen, ſondern durch eine
Reform der ſocialen Geſetzgebung. Vor allen
Dingen beſchwöre er aber die Regierung, die Katho
liken nicht länger zu unterdrücken, während ſie den
Juden die Aufrechterhaltung ihrer ſtaatsbürgerlichen
Rechte eben garantirt habe.

Der Abg. Richter wies auf den Gegenſatz
der eben gehörten Rede zu dem vorgeſtrigen, in
würdigem Tone gehaltenen Vortrag des Herrn
Windthorſt hin. Die Rede des Herrn Bachem
mit ihren allgemeinen Beſchuldigungen vergifte den
Kampf. Was Börſen und Actienunternehmungen
betreffe, ſo ſolle man doch, ſtatt hier ſtets über die
Juden herzuziehen, vielmehr an Fürſt Putbus und
Genoſſen in den höchſten Kreiſen denken, ſo wie
an deren Bekämpfung durch den Juden Lasker.
Der Wucher ſei ſchändlich, aber gebe es nicht leider
genug chriſtliche Wucherer? Die Schuld der Aus-
ſchreitungen des Culturkampfes liege auf Seiten
Derer, die den Staatsgeſetzen Widerſtand geleiſtet.

(Annahme von Steuer -Super-
numeraren.) Die Beſtimmung der Circular-
verfügung vom 22. Mai 1877, betreffend die
Annahme von SteuerSupernumeraren, hat der
Finanzminiſter in einem Erlaß vom 15. d. M.,
den gegenwärtigen Verhältniſſen der höheren Lehr
anſtalten entſprechend, dahin erweitert, daß das für
den Eintritt in das SteuerSupernumerariat er ſcenen ſeitens der Rechten an.

Es gehöre ſich nicht und widerſpreche den That
ſachen, die Katholiken hier als bedrückt, im Gegen
ſatz zu den vortheilhafter ſttuirten Juden hinzu
ſtellen.
der ChriſtlichSozialen und ihres Hauptes, des
Abgeordneten und Hofpredigers Stöcker, in der
ſchneidigſten Weiſe unter lärmenden Unterbrechungs

Redner greift zum Schluß das Verfahren

Löwe (Berlin) mit der Bemerkung entgegenttat,
der Gang der heutigen Debatte zwinge ihn, ſo
peinlich es ihm ſei (Redner iſt Jſraelit), das
Wort zu ergreifen. Er weiſt darauf dem Vor
redner eine Anzahl Unwahrheiten in Einzelheiten

ß heiliſeiner Darſtellung nach und erklärt ſich mit dem mat
Erfolg der Jnterpellation zufrieden, da man nun Wenn W
wiſſe, daß die Regierung nicht willens ſei, die
Rechte der Juden zu beſchränken, was weſentlich n
zur Beruhigung beitragen werde. in

Die folgenden Redner es kamen noch zum n ſtade
üchleWorte der Abg. v. Kröcher, Rickert, v. Stroßer,

Virchow und v. Minnigerode erſchöpfen
ſich größtentheils in Streitigkeiten über eine lange Anſ
Reihe ſchon berührter Punkte, ſich gegenſeitig irr en

thümliche Auffaſſung und unrichtige Darſtellung
einzelner Verhältniſſe vorwerfend. Virchow forderte
Herrn Stöcker auf, die Namen der Unterzeichnet n
der „Erklärung“ zu nennen, die nach ſeiner Be un in wer
hauptung „Gründer“ geweſen. Herr Stöcke n der
weigerte ſich, dies öffentlich zu thun, er ſei dagegen u.

bereit, ſie privatim Jedem zu nennen. Es kam hiſe
darüber zu einem großen Tumult. Die Abz bin
Virchow und Rickert nannten dieſe Weigerung eine Virgn
Beleidigung aller Unterzeichner. Unter dieſen n 6
umultuariſchen Scenen ſchloß die Debatte un
1/26 Uhr.

iſt nunmehr beſtimmt
Plenarſitzungen in den Tagen vom 14.

Das Schlimmſte

Dezember ſtattfinden. Ein Cireular an die Mit
glieder des Herrenhauſes giebt dieſen davon Kenntniß M ehe

Das Schlachthausgeſetz, das dem
ordnetenhauſe bekanntlich ſchon in der vergangenen
Seſſton vorlag, iſt demſelben jetzt abermals zug Local
gangen, und zwar faſt in derſelben Faſſung Weh
welcher es von der Kommiſſton dieſes Hauſes h tg, t
voriger Seſſton angenommen worden iſt. ine

(gulin

Provinz und Amgegend. am
d „ihanJn einer am Montag ſtattgehabten Sitzung du

der Commiſſton für die Bürgermeiſterwahl e
h den Veht



der Natlon in weiten Ken
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Kanzler ſelbſt ſiehe du alle wurde beſchloſſen der tadtverordneten
nich fend r verſammlung der jedenfalls in kommender Woche
Gelegenheit p h. ſtattfindenden e er mehrere Candi

einer ſengun un t daten, unter ihnen die Herren Bertracn in Kaſſel
e man die n acht umd Schönian in Merſebürg, vorzuſchlagen. Zu

gewonneten e der Bürgermeiſterſtelle haben ſich nicht weniger als

h r 31 Bewerber gemeldet. Jn Betreff dieſer An
het h r V elegenheic und der Wiederbeſetzung der erledigten
ſſchritlichen d. wirt Shahiratheſtele wurde kein Beſchluß gefaßt, da

cm ver man zunächſt die Oberbürgermeiſter ſtelle zu erledigen

r ver n wünſcht.
ſich n d. d n der Dienſtagsſttzung des Halleſchenz von der Offene i Schwurgerichts wurde der stud. med. Otto Harttung

habe als er vor hin aus Frankfurt a/O wegen Zweikampfes und der
Soßialdemokratfe und de dadurch erfolgten Tödtung des stud. agr. Küttner

vie die Auswüch d W (7. Juli) zu drei Jahren Feſtung und wegen
ſchlich frivolen füdſhen NKörperverletzung zu 150 Mark Geldſtrafe, event.
e ſchwere Verantworththth Monat Gefängniß verurtheilt.

Geiſtlicher auf ſch n Von Schwurgericht zu Halle wurde am
8 Abgeordneter zu tragen Monfag der Steinſetzer Emil Krauſe aus Gie
geſhritten werten miſn ehſchenſtein, der am letzten Pferdemarkte den Vieh
s Volk herankommrn wo händler Lucke aus Roitzſch in einer Meſſeraffaire

anderen Weg als hen u hdilch verwundete, zu 5 Jahren Zuchthaus ver
imüthig auſutreten. C rtheilt. Zwei Complicen des Mörders erhielten
x zum Deckmantel ſſalfſ 6 Monate Gefangiß.

ht, die Arbeiter mit i In Weißenfels verunglückte der bei einem
geführt. Max Hirſch Bau im Seminargrundſzück beſchäftigte Arbeiter
nerhöhung von 9,75 Miherfurth dadurch, daß ein Kübel mit Kalkwörtel,

bewieſen habe um un en er hochzüwinden hatte, ſich löſte und dem Un
Sieuern zu erſhwingen lücklichen den Schädel zertrümmerte.

hrt. Seine Dviſe ſe t Der in Naumburg a. S. kürzlich verſtorbene
ein „chriſtlich ſocal.“ Stadtrath a. D. Thränhart bat dem dortigen
unterſelchnet, denn ſe r Krankenhauſe den Betrag von 3000 Mk., 9000
hohen, autorttatven Stelle Mk. dem Diakoniſſenhaus in Halle, ferner 2000
nöchten, die auf das Gen Mk. der Herberge zur Heimath in Naumburg und
on großem Einfluß ſein (1000 Mk. dem Berliner MiſſtonsVerein vermacht
igen des Judenſhums en Dieſer Tage hat ſich bei Abhaltung einer
r Erklärung ſtänden Jagd auf Stangendorfer Revier bei Zwickau

mal Theil genommen hein recht bedauerlicher Unfall zugetragen. Während

goldene Kalb. wämlich der Gutsbeſitzer Auguſt Rudolf, 39 Jahre
armen Untährt t mit einem Jagdgenoſſen, einem Gutsbeſitzer aus

Ausführungen, denen d Stangendorf, durch niedriges Holz ging blieb der

8
9

mit der ſie das Amt übernommen, ausgeſprochen,
übergab derſelbe das Präſtdium dem Vorſttzenden
ver Jählungskommiſſton, Hrn. Stadtrath Zehender.
Derſelbe verlas nunmehr paragraphenweiſe die vom
ſtatiſtiſchen Büreau für das Zählgeſchäft erlaſſene
Jnſtruktion und gab auf verſchiedene an ihn ge
richtete Anfragen betr. der Deutung einzelner Sätze
und der Handhabung in zweifelhaften Fällen bereit
willigſt Auskunft. Eine lebhafte Debatte entſpann
ſich namentlich über die Rangirung der unver
heiratheten Aftermiether, die, ſobald ſie kein eigenes
Mobiliar reſp. Hausgeräth beſttzen, nach endgültigem
Uebereinkowmen demfenigen Haushalt zugezahlt
werden ſollen, bei
Schließlich ertheilte der
Rath, die Ausfüllung der Zählbrief
ſelbſt zu beſorgen und nur in ſolchen Ha
dieſelben vorher abzugeben,
richtige Ausfüllung gerechnet werden kann.

Mr. Delphin hat am Montag und
Dienſtag Abend in der Kaiſerhalle ſeine Taucher
Produkttionen vorgeführt und den Erwartungen voll
ſtändig entſprochen, die man nach den Leipziger
Berichten über denſelben hegen durfte. Der Künſtler
hat es weit gebracht in ſeinem Fach. Während
man auf öffentlichen Badeplätzen gewohnt iſt,
ſchon ein minutenlanges Tauchen und das Herauf
bringen von Steinen 2c. vom Grunde als außer
gewöhnliche Leiſtung anzuſtaunen, nimmt Mr.
Delphin unter Waſſer mit aller Gemuüthsruhe
turneriſche Uebungen vor, die einen bedeutenden
Kraftaufwand erfordern, ſteht auf. dem Kopfe,
peiſt, trinkt und raucht und zeigt bei allen dieſen
Künſten eine Grazie und Gewandtheit, die das
ungewöhnliche Schauſpiel äußerſt anziehend ge
ſtalten. Merkwürdigerweiſe hat ſich trotzdem bis
jetzt in unſerer Stadt, die ſo viele tüchtige Schwimmer
und Freunde des Waſſerſports zählt, nur ein ge
ringes Intereſſe für dieſe Vorſtellungen gezeigt
und wollen wir deshalb nochmals auf dieſelben
hinweiſen.

Jn voriger Nacht brachte unſere Executive

ushaltungen

4

der Bemerkung er Kehiere mit dem Jagdgewehre hängen in Folge
en Debatte zwinge deſſen entlud ſich der darin befindliche Schuß, welcher

Meere ſt Jrall) n vorhergehenden Rudolf ſo unglücklich traf, daß
u weiſt darauf du erſelbr kurz darauf geſtorben iſt.

Inwahrheiten in G n Heiligenſtadt iſt die Zahl derr d erklärt ſ u Trichinenkranken auf 90 geſtiegen. Auf
ah m frieden, da un den umliegenden Dörfern iſt ebenfalls eine An
W n len hl Perſonen an der Trichinoſe erkrankt. Das
m en was wie Fleiſch iſt von zwei Metzgern bezogen worden. Es
n beſten Ekteſeltt, daß dieſe das trichtnenhaleige Schwein

ſammen geſchlachtet und dann getheilt haben
Die Krankheit iſt 10 bis 12 Tage nach dem Ge

ſ((uſſe des rohen Fleiſches ausgebrochen.
ber e Die zwiſchen Thale und Blankenburg

i gexrſ! ſterkehrende Poſt iſt am Freitag Nachmittag durch
Punkte ige en Wind umgeworfen worden. Der Poſtillon

und mm Aeon t wußte von Wienrode, dem Orte des Unfalles, bis
vorne n der net ſerher gefahren werden, da er nicht unerhebliche

kamen i

Git

innigerode
Streitigkeiten u

die Namen nach h erletungen an der linken Schulter und dem linken
nennen d gen 6Fuße erlikten hatte.

geweſen. i m Guteforſte Emſelohe (Kreis Sanger
entlich zu G uſen) wilddiebten in der Nacht des vorlehten
Jeden z du Anntags der Bergmann Knoblauch. aus Hergis
roßen n Wege örf mit einigen Genoſſen. Der Gutsgärtner be
nannten de Unte affnete ſich mit einer geladenen Flinte und begab
neten en h mit zwei Knechten in den Wald, ſpürte die
zen ſchloß Weiſchüten auf und ſchoß dem Knoblauch eine

nächſten dung Schrot in die Beine. Der Verwundete
mung de n de b kam trohdem, wurde aber am andern Morgen
e zweite ſt im Walde aufgefunden und nach Eisleben in das

e errenft Lwerkſchaftliche Knappſchaftskrankenhaus geſchafft.
enten des v die e verſtarb er an einer Amputation des rechten

t worden e nes am Morgen des vergangenen Mittwochs.
m Sag n e Hinterläßt eine Wittwe mit zwei unverſorgten

ren Greular nan Linde

geht den e n e e S r
usgelä druh Localnachrichten.
c h h Merſeburg, den 25, November 1880.

reſh An Dienſtag Abend fand im Tivoli hierſelbſt
miſſton pieſt ne Vetſammlung der für die Volkszählung

en wo S Dezember d. J. von der hiermit beauftragten
i d wiſſton ernannten 188 Zaähler ſtatt. Nach

xngege u Herr Bürgermeiſter Reinefarth die Ver
nd hen Anmlung eröffnet und den Anweſenden den Dank
ontag en ſtädtiſchen Behörden für die Bereitwilligkeit,
onaß rdie

und hiernach völlig zu ködten.

einen fremden Menſchen in Haft, der ſich in an
getrunkenem Zuſtande auf dem Tiefenkeller ſkanda
lirend umhertrieb und mit Gewalt in einem Privat
hauſe daſelbſt Einlaß begehrte.

Jn einem Hauſe an der Halleſchen Straße
fand vor einigen Tagen in Folge der Exploſton
einer Petroleumlampe ein Stubenbrand ſtatt, der
indeß glücklicherweiſe bald gelöſcht wurde. Eine
neue Mahnung zur Anſchaffung des patentirten
Solarö brenners.

rer

Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.
S Am 17. d. M. Nachmittags gegen /.5 Uhr

war der Holzfäller Muth aus Mücheln in einer
der zwiſchen dort und Albersrode belegenen Privat
Waldungen beſchäftigt, ſtch aus einem Buſche einen
Stock zum Gebrauch beim Nachhauſegehen auszu
ſchneiden, als er über ſich ein ſtarkes Rauſchen
vernahm und bald darauf ein rieſiger Raub
vogel auf ihn einſtieß. Der Stoß wurde glück
licherweiſe dadurch etwas gemindert, daß der Vogel
einen Moment in den Zweigen einer Eiche hängen
blieb. Muth ſuchte ſich dieſes Thieres nach
Kräften mit ſeinem ausgeſchnittenen Stocke zu er
wehren, traf ihn derb auf den Hals, worauf der
Vogel unter lautem Aufſchrei ſich erhob, bald aber

Muth nunmehr völlig zu thun hatte, ſich ſeines
Angreifers zu erwehren, doch gelang es ihm, mit
einem wohlgezielten zweiten Schlage, der den Kopf
und das linke Auge traf, das Thier zu betäuben

Wie ſich heraus-
ſtellte, war es ein Goldadler rieſtger Größe er
wiegt 16/2 Pfund, ſeine FlügelSpannweite be
trägt 2,42 Meter. Es ſoll ſich noch ein zweites
Exemplar in dortiger Gegend aufhalten, und auf
daſſelbe bei Treibjagden auch ſchon mehrfach ver
geblich geſchoſſen ſein. Das Thier hat der Guts
beſttzer Gottlob Magdeburg in Albersroda käuflich
an ſich gebracht und es einem Sachverſtändigen

dem ſte einquartiert ſind.
Vorſitzende den Zählern den

e möglichſt

in denen auf eine

Waſſer 1

aus der Höhe nochmals auf ihn einſtieß, ſo daß

delsmann Kliebe,

gra bemerkle er Haß ohne ſein Wiſſen ihm ſeine
beiden Kinder, ein Junge von 51 und ein Mäd
chen von 3 Jahren ihm nachgelaufen waren. Um
ſie wieder nach Hauſe zu ſchicken, übergab er ſte
einem Vorüberfahrenden, der als ſein Wagen am
Carsdorfer Wege angekommen war, die Kinder
abſetzte und ſte heimgehen hieß, während er ſelbſt
nach einem anderen Orte weiterfuhr. Jn der Abend-
dämmerung und bei dem heftigen Sturm haben

ſtch die Kleinen verlaufen und wurden am andern
Morgen nahe der Steigraer Mühle guf der Land
ſtraße todt aufgeſunden, Anſcheinend iſt das
Mädchen, deren Leiche ganz blau ausſah, zuerſt

zuſammengebrochen und ihr Bruder hat, wie die
zerzauſten Kleider der Kleinen ſchließen laſſen, ver
ſucht, ſte aufzurichten und fortzuſchleppen. Als
man die Todten fand, glaubte man, bei dem
J ungen noch Lebenszeichen zu bemerken und ſtellte
ſofort Wiederbelebungsverſuche an, die aber ohne
Erfolg waren.

Vermiſchtes.
(Wolkenbruch.) Aus Laibach, 21. November,

ſchreibt man: Freitag den 19. d. ging zwiſchen 5 und
6 Uhr Abends über die nächſt Franzdorf gelegene Ort
ſchaft Ohanic ein furchtbarer Wolkenbruch nieder, welcher
arge Verwüſtungen anrichtete. Alle Gebäude der Ort
ſchaft Ohanie ſtanden zwei Fuß hoch im Waſſer, daſſelbe
drang in die Wohnungen und Stallungen. Auf der
Bezirksſtraße unter dem Franzdorfer Viaduct ſtand das

uß hoch. Der Knecht des Schmiedes von
Ohanie, welcher gegen 8 Uhr Abends nach dem Wolken
bruche auf der Bezirksſtraße von Rakitnik gegen Podpetſch
mit einem mit zwei Pferdeu beſpannten leeren Wagen
nach Hauſe fuhr, irrte im Waſſermeere von der Straße
ab, fiel in eine Grube und ertrank ſammt den ferden,
Die ganze Gegend um Franzdorf bis nach Oberlaibach
und Planina iſt überſchwemmt und iſt die geſammte
WinterAnſaat vernichtet. Der Laibacher Moraſt iſt
in einer Ausdehnung von mehr als 4000 Joch vollſtändig
unter Waſſer geſeßt. Die Ortſchaften Schwarzdorf,
Karolinengrund, Hauptmanca, Lipe, Jnnerporic, Bevke
und BlatnaVrezovea ſind gleichfalls in Waſſersnoth,
Man befürchtet den Einſturz der ſchwächer gebauten Ge
bäude. Die Winterſaat iſt auch hier durchwegs wegge
ſchwemmt, der Schaden ein ſehr bedeutender und das
Aergſte zu befürchten, da der Regen andauert.

(Ueberfahren.) Am 21. d. M. war der Bahn
hof Lehrte der Schauplatz einer traurigen Scene. Ein
in Hannover ſtationirter Schaffner glitt bei Ausübung
ſeines Dienſtes auf einem eisglatten Trittbrette aus
gerieth unter die Räder und konnte nur als Leiche fort
geſchafft werden. Der Verunglückte ſoll eine große
Familie hinterlaſſen.

(Probat für Straßenkrawalle.) Jn Cali
fornien fanden neuerlich wiederholt Schlägereien zwiſchen
Chineſen, Jrländern und Hankees ſtatt, bei welchem ſich
einige Tauſend Mann betheiligten. Die Polizei bedient
ſich bei derartigen Gelegenheiten mit Erfolg einer ganz
neuen Waffe, der Feuerſpritzen! Eine großartige
Schlägerei, bei welcher nicht weniger als 3000 Chineſen
im Kampf geweſen ſein ſollen, konnte nur durch die
hartnäckigſte Anwendung der Spritzen, welche ganze
Reihen der bezopften Kämpfer niederwarfen, zu einem
vorläufigen Schluß gebracht werden.

Börſen-Bericht.Halle, 23. November 1880.
Weizen 1000 Kilo, neue defecte Waare 150 180 Mk,,

mittlere Qualitäten 190 206 Mt. einſte trockene
Sorten 218—228 Mk.

Koggen 1000 Kilo, 225--228 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo 170--180. Mk. bez., feinere und

Chevaliergerſte 182-192. Mk. bez.
Sepſtenmalz 50 Kilo, 14,25--15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 150--163 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 26—27 Mk. bez.
Küböl 50 Kilo, 27,75 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8,50 bez.
leie Rozgen 6,25 Mk. bez., Weizenſchaale 4,90——5

bez., WeizenGrieskleie 5,75 Pek.
Langes Roggenſtroh 33 35 Mk. pr. 1200

Maſchinenſtroh von 21—25 Mk.
Heu von 3,75--4,50 Mk. pr. Etr.
bis 4 Mk. pr. Etr.

Pfund.
pr. 1200 Pfd. Hieſiges
Auswärtiges Heu 3,

Für dieſen Theil überntmmt die Redactton dem Publikum gegenüber
keine Verantwortung

Civilſtands-Regiſter der Stadt
Vom 15. bis 21. November 1880

Eheſchließungen: der Handarb.
F. A. Teuchert. Geboren ein So

erſeburg.

Müller mit M.
hun: dem Han

dem Zimmermann Hoffmann, dem
Handarb. Schwarz, dem Landes Secret -Aſſiſt. Lauterberg,

zum Ausſtopfen übergeben.
S Ein trauriger Unglücksfall ereignete ſich nach

einer Mittheilung des Naumb. Krbl. am vergangenen
Freitag in Carsdorf. Der dortige Glaſer
Hirſchfeld hatte einen Geſchäftsweg nach einem
benachbarten Orte angetreten. Unterwegs in Stei

zwei unehel. S.; eine Tochter: dem kgl. Reg.Secret.
Aſſiſt. Müller, dem Maurer Händler, dem Zimmermann
Bretſchneider, dem Handarb. Jrmiſch, dem Handelsmann
Meißner, dem Sattlermſtr. Pickardt, eine unehel. T.
Geſtorben: des KanzleiAſſiſt. Großmann S., todtgeb.;
die Rentiere Dethmar, 80 J. 4 M., Herzlähmung die
unverehel. Huth, 83 J. 4 M., Altersſchwäche; eine
unehel. T., 4 M., Krämpfe.



Bekanntmachung. Volkszählung. Am 1. De
zember findet im ganzen deutſchen Reiche eine allgemeine
Volkszählung ſtatt. Dieſelbe wird hier geleitet durch
eine Zählungscommmiſſion und bewirkt durch
Zähler, welche in der Zeit vom 25. bis zum 30. No
vember d. J. von Haushaltung zu Haushaltung die Zähl
briefe vertheilen werden.

Angeſichts der großen Wichtigkeit der Volkszählung
legen wir ſämmtlichen Haus haltungsvorſtänden unſerer
Stadt dringend an's Herz, die in den Zählbriefen ent
haltenen Zählkarten A. und Verzeichniſſe B. auf das
Sorgfältigſte auszufüllen reſp. die zur Ausfüllung er
forderlichen Daten den Herren Zählern genau Suegeren
und die Zählbriefe mit vollſtändigem Jnhalt vom 1.
Dezember Mittags 12 Uhr ab zur Abholung bereit zu
halten. Wir bitten auch, die auf den Zählbriefen be
ſindliche „Anſprache“ und die mit derſelben verbundene

„Anleitung zur Ausfüllung der Zählpapiere A. und B.“
zu beachten und machen endlich darauf aufmerkſam, daßden Herren Zählern für das Zählgeſchäft die Eigen
ſchaft von Beamten beiwohnt.

Merſeburg, den 24. November 1880.
Der Magiſtrat.

Auction in Merseburg.
Mittwoch den 1. Dezember er., früh 10 ühr,

ſollen im Hötel zur goldenen Sonne
ein Landauer Wagen, ein 6sitziger Omnibus,
ein viersitziger Kutschwagen, zwei halbverdeckte
Kutschwagen, ein Schlitten, ein Kleiner, leichter
Leiterwagen, zwei neue, feine Kutschgeschirre,zwei alte dergleichen, verſchiedene Kummete, eine Wagen

plane und dergleichen öffentlich gegen baare Zahlung ver
ſteigert werden.

den 24. November 1880.
A. Rindſleisch, Kr.-Auct.-Comm. u. Ger.Taxat.

Verſteigerung
im Wege der Zwäangsvöllſtreckung.

Sonnabend den 27. November er. von Vor-
mittags 9 Uhr an, verſteigere ich Saalſtraße 13

2 Kleiderſchränke, 2 Kommoden, mehrere Tiſche,
4 Stühle, 2 Spiegel, Bilder, 1 Wanduhr, 1
Preſchwagen, 1 Pferdegeſchirr, 1 Schlittengeſtell,
1 Hackeklotz u. ſ. w

öffentlich meiſtbietend.
Merſeburg, den 23. November 1880.

Tag. Gerichtsvollzieher.

Zur gefälligen Beachtung.
Hiermit bringe ich mein wohl aſſortirtes Lager in Relz- Artikeln

aller Art von den feinſten bis zu den ordinärſten, ſowie RIIüte u. Mützen,
Eile huhe und Pantoſfeln, Haar-, Filz- und Korkſohlen, MIili-
t ar u. Beamten MiüGtzen,
mit und ohne Pelzfutter für Herren und Knaben zu den billigſten Preiſen in em
pfehlende Erinnerung.

Alle Reparaturen werden aufs Beſte und Billigſte angefertigt.

Winter un verkaufe ſchon von 1,50 Mk. an.

W

Wildälecder-Iandschuhe

Bitte bei vorkommendem Bedarf mich zu W

Auf on.Nächſten Freitag den 26. November d. J., von
vormittags 10 Uhr ab,

ſollen im hieſigen Caſino verſchiedene Möbels und Wirth
ſchaftsgeräthe, als Sophas, Tiſche, Stühle, Schränke,
Bettſtellen, 1 große Waſchwanne ſowie Glas und
Porzellangeſchirr durch mich meiſtbietend gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 21. November 1880.
Gelbert, Kr. Ger.Actuar z. D.

im FReareds
mit Reſtauration iſt für 3500 Thaler bei 1000 Thaler
Anzahlung ſofort zu verkaufen. Daſſelbe trägt außer
der Reſtauration noch 175 Thaler Miethe.

F. Renno Merſeburg.

Freitag den 26. d. vor
mittags 10 Ahr, ſoll im hinteren
Kloſterhofe eine Partie alten Bauholzes
und alter Bretter verkauft werden.
Königl. Depot-Magazin-Verwalt,

Ein paar Läuferschweine ſtehen zum Verkauf
Kreuzſtraße Nr. 3

Ein Aquarium mit Luftdruck und ein feiner
Reiſe-Pelz ſind billig zu verkaufen beim

Caſtellan Klein, Halbmondſtraße Nr.Haſen- n Kommen gelle
kauft und zahlt die höchſten Preiſe

F. Bernhard Brechtel, Hutmachermeiſter,
Roßmarkt 5.

Gänglicher Kusverkauf
von Schuhwaaren Neumarkt Nr. 74.

Daſelbſt iſt auch eine möblirte Wohnung zu ver
miethen und kann gleich bezogen werden.

Desgl. eine kleine Wohnung für l oder 2 Perſoneu.

Burgſtr. 7. J. Htädter's W. Burgſtr. 7.
neönrnt C. Adam, anr
188,

und G undotthardtsſtraße 22Jusschank der Nürnberger Juxschunk der Kürnberget en d n
ans auf der

Actien- Hrauerei. ſein anerkannt gutes Jctien- Brauerei

Ausliegendere Nürnberger Zeitſchriften n
Zeitungen: 0 Illuſtr. Zeitung. ſoung Je Illuſtr. Welt. ohthia onat Zelnng X C an 10 Aeber Land und Meer. ne
Magdeburger Zeitung. 0 Garkenlaube. t al
S Zeitung. Prämiirt: Prämiirt: Llenereerhſn e n
Saale Zeitung. Alkong. Hagenau. Havre. Varis. Ferl. Wespen nen

Leipziger Tageblakt. Durch größere Vorräthe bin ich in denn Journal Amuſant, in m
Tribüne. Stand geſetzt, daſſelbe ſtets abgelagert zuß liegende Fläkter. n nö

verzapfen und immer ein gleichmäßig gutes a t.
BälII ar. Glas Bier vorzuſetzen. RilIavd, e

er P
Flaſchenreiſes liefere ich pr. 18 Fl. 3 Mark frei ins Haus. n n de

Außerdem bringe ich mein

Delicatessen- und feineres Wurstwaaren-Buftet
in empfehlende Erinnerung und liefere ich auch außer dem Hauſe zu ſehr civilen h n

ſtänder, Tiſchfeuerzeuge, Knaulbecher, Knaulrollen,
Fußbänkchen, Pfeifenhalter, Feldſtühle, Rauch
u. andere Tiſchchen, Garnwinden, Zeitungshalter,
Kinderſchaukeln zu den billigſten Preiſen.

Beſtellungen und Reparaturen werden
ſchnell und ſauber ausgeführt. Der Obige.

Zum Waſchen und Plätten feiner
Wäſche in und außer dem Hauſe
empfiehlt ſich

Frau Genth, Stufenſtr. A.

Als Hausſchlächter
hält ſich jederzeit v

Badelt, Brauhausſtraße Nr. 7.Magdeb. Sauerkohl

Preiſen. Auswahl von b daWeinen, Liquenren, Rum, Arage, Cognae e. e

d. Große ſaure GurkenAugust Pitzschker, en en et nAr. 10, Aälzerſtraße Nr. 10, Ort See
empfiehlt ſein gut aſſortirkes Lager gedrehtere isöhen Seeclorschen 2 einSchirm u. Stockſtänder, Stiefelzieher, Noten Veglal nen

Nhee IIer zog Christlan.
rer Abend 6 Uhr nSchweinsknöchel mit Klößeh

e ſches Lagerbier veh
züg inv ä.Heute Donnerstag den 25. Nobeibet

h tz.2.,Schlachtefeſt.
Früh 10 Uhr Wellſleiſch. n

Achtungsvoll G er n wal
Ein Junge welcher Luſt hat, Bäcker zu lernen, finden ha

per 1. Dezember Unterkommen bei n neWegen Mangel an fetten Pferden empfiehlt Louis Steltzner. en
bleibt mein Laden etliche Tage ge Otto Schauer, Gotthardtsſtr. 11. Nayeres Schmaleſtraße 11.

loſſen. wurde eine Kinderwagendecke; gegen kerteich:ſch Roßſchlächt hl Nr. 1 Freitag früh friſchen Seedorſch, ge Gefunden Erſtattung der Jnſertionegebuhre di
Zoßſchlachteret Vrüh Ar. 1. räucherte Heringe, Kieler Sprotten, abzuholen Halbmondstrasse Nr. e n

Näh aſ Aal in Gelée empfiehlt Um der Nachwelt viel Jntereſſantes zu e n en ch der Baron gebeten, ſeine Erlebniſſe von 1870- läſſeJ men G. IEorinS. ſeine Reiſe über den Canal la Mange nach London in e
reparirt ſchnell u. billig W. Hessler. Breiteſtr. 18. Stand am Rathskeller. Druck erſcheinen zu laſſen. e

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. n deune pedMNul v

hiaht
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